
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Wochenblatt. 1829-1920
1870

31 (12.3.1870)



31 187V .

Arlchr
^

.

Samstag den iS. Mär)
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und SamStag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr., halbjährlich 1 fl . 12 kr
mit Trägerlohn , im Postbotenbezirk vierteljährlich 48 kr. , im übrigen Baden 52 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . Einrückungs¬

gebühr per gewöhnliche , gespaltene Zeile ober deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 9 Uhr Vormittags .

» Durlach , 12 . März . Der Gesangverein „ Liederkranz "

hat nunmehr die schon längere Zeit vorbereitete , wegen einge¬
tretenen Hindernissen in Benützung des Lokals aber bis jetzt
verschobene humoristische Abendunterhaltung auf heute u . morgen
Abend festgesetzt . Die eifrigen Proben der Mitglieder dieses
Vereins , die Reichhaltigkeit des vorliegenden Programms und die
glückliche Wahl der einzelnen Stücke lassen uns voraussichtlich
einen Genuss erwarten , der sich hier nur selten darbictet und auf
de» ich desshalb besonders aufmerksam machen zu müssen glaube .
Einen offenbar guten Eindruck hat cS gemacht , daß an beiden
Abenden auch Nichtmitgliedcrn der Eintritt gestaltet ist. Da
der Eintrittspreis nur !30 kr. beträgt , glaube ich den Verein
der wohlverdienten Unterstützung zum Voraus versichern zu dürfen .

8 Durlach , 7 . März . Ucber Kleinkinderschulen .
In öffentlichen Blättern wurde in jüngster Zeit die Trage über
Kleinkindcrschulen mehrmals angeregt und besprochen , und es
dürste daraus der Schluß gezogen und die Hoffnung geschöpft
werden , daß dieser wichtige Gegenstand allmälig vom Publikum
werde in der Weise gewürdigt werden , als er es in der That
verdient . Ja , wir halten die Cache für so wichtig und zeitge¬
mäß , daß wir sie zur Besprechung in den Bürgcrabcnden em¬
pfehlen möchten . Da wir aber in und um Durlach uns leider
vergeblich nach Bürgcrabendcn umschcn , — Karlsruhe rühmlich
ausgenommen — so legen wir unsere Ansicht in diesem Blatte
nieder . Kleinkinderschule oder Kindepbewqchranstalj ?
Welches von beide» ist der bezeichnendste Ausdruck ? Es mag
manchmal zutreffen , daß „ Namen Dunst sind "

; allein immerhin
ist es von Bedeutung , daß eine Sache auch mit dem richtigen

»Namen belegt werde, und im vorliegenden Falle , sowie in vielen
anderen Fällen sollte der durch den Gegenstand beabsichtigte Zweck
hierfür maßgebend sein. Eine Bewahranstalt verfolgt im Wesent¬
lichen einen andern Zweck , als eine Schule , obgleich wiederum
nicht in Abrede gezogen Werden soll, daß im pädagogischen Felde
die Bewahrung ein Hauptmoment der Erziehung ist. Soweit
ich als Laie die Sache zu beurtheilen vermag , meine ich : eine
Schule lege das Hauptgewicht auf das Lernen , aber mittelst
Lehre , Mahnung rc. erziehe sie auch , während das Lernen in
einer Bewahranstalt von untergeordneter Bedeutung sein werde.
Was sind nun unsere sog. Klcinkinderschulen ? Sind es Schulen
oder Bewahranstalten ? Oder aber sind sie Beides ? Der Natur
der Sache nach sollen sie keine Schulen sein , sondern Bewahr -
anstalte » . Letztere Bezeichnung lesen wir zwar über den Ein¬
gängen zu diesen Anstalten ; aber drinnen vergißt man , wie
ünS scheint , nur zu bald den bei der Gründung beabsichtigten
Zweck und verfällt in 's Schiet des Lernens . Aber — fragt
man — soll denn in den sog . Kleinkinderschulcn , d. i . Kinder -
bcwahranstalien gar Nichts gelernt werden ? Ei , warum denn
nicht ? Lernen dürfen und sollen die äUeinen auch schon ; lernen
wollen sic. Aber sie solle » lernen , was ihnen nahe liegt , was
sie nicht guält , was ihnen vielmehr Freude macht . Spielen , sich
tummeln sollen und wollen sie. Geschichtchen aus dem Leben,
auch einige aus der Bibel erzähle man thnen vor . Sprüche
vom lieben Gott , von den Ettern , kurz und einfach , lerne man
sie ; schöne Liedchen übe man ihnen ein . Aber um Alles in der
Welt willen verschone man den schwachen KindcSgcist mit Cin -
prägcn von schwerverständlichen Bibelsprüchen , deren tiefen Sinn
und wahre Bedeutung oft kaum gereifte Individuen , zu begreife»
im Stande sind . Man sollte doch erwägen , welch

' nachtheilige

Folgen die Ueberbürdung der Gedächtnißkraft des KindeS mit
einer großen Zahl von Bibelsprüchen ( inessianischen Stellen ) für
die Zukunft dem Kinde bringen muß , gerade eben so wohl in
geistiger Beziehung , als seinem Körper Schaden erwüchse, wollte
man ihm eine Last ausbürden , die er zu tragen noch nicht die
Kraft besäße. Das Letztere wäre ebenso unnatürlich , als eS das
Elftere bereits schon ist. Viele leibliche Krüppel sind pcrdammt ,
an ihrem siechen Körper ein Zeugniß gegen ihre unnatürlichen

, —- tyranischen — Eltern oder Pflegeeltcrn abzulegen , und der
' geistig Verkrüppelten dürfte es noch mehr geben , welche die

Sünden Anderer zu tragen haben . Aber — hält man uns
entgegen — die Lehrerinnen in den Kinderbcwahranstaltcn sehen
es für ihre Pflicht an , der Aufforderung des größten Kinder -

. freundes — „ Lasset die Kindlein zu mir kommen und wehret
ihnen nicht " — Folge zu leisten . Wir sind weit entfernt , ihnen ,
den betreffenden Lehrerinnen , einen Tadel darvh entgegen zu
halten , vielmehr können wir bei den meisten ihre Hingebung u.
aufopfernde Liebe nur rühmend hervorheben . Sie trifft kein
Vorwurf ; unser Auge schweift hiebei hinauf ins Mutterhaus
nach Nonnenweier . Dort ist der Quelle Ursprung zu suchen,
aus welchem so viel trübes , ungesundes Wasser kommt . Ja ,
wir wellen u . wünschen auch, daß in den Kinderbcwahranstallen
der Grundsatz des Erlösers gelte : „ Lasset di« Kindlein zu mir
kommen ! " Aber damit sind wir keineswegs gemeint , als
hieße das die Kleinen zu Christus bringen , daß man ihnen eine
Unsumme von für sic unverständlichen Bibelsprüchen « intrichterc .
Nein ; bedeutsam setzt die Bibel hinzu : „ Und er herzie sie und
legte die Hände auf sie und segnete sie " . Darin ahme man ihm
nach. Man führe die Kleinen hinaus in Gottes schöne , herr¬
liche Natur , wie er seine Zuhörer hinwies aus Blumen , Vögel
:c. ; mau erzähle ihnen von den Vögeln , von den Blumen und
vom lieben Vater im Himmel , der uns die Blumen , die Vögel
und alles Gute gibt , der die Kinder liebt , von dem Alles Gute
kommt , der auch den Kindern die Eltern geschenkt , welche für
die Kinder so treulich sorgen , erzähle ihnen auch vom lieben
Heiland , wie er den Menschen so viel Gutes erwiesen , Kranke
gesund gemacht und Todte aufclwcckt habe (Jüngling zu Nain )
— das nennen wir natürlich verfahren und daS nennen wir ,
um mit der Bibel zu reden , „ dem Kinde Milch geben " . Daraus
aber folgt die Nothwcndigkeit einer Reorganisation unserer Kinder -
bcwahranstalten . Diejenigen dieser Anstalten , welche nach Fröbel -
schcn Grundsätzen geleitet werden , — und es finden sich solche
bereits in unserem Lande — verfahren naturgemäß ; sie erreichen
auch ihren Zweck, die andern verfehlen ihn , insofern man voraus¬
setzen darf , daß sie den richtigen Zweck anstreben . Die Fröbel -
schen Kindergärten sind keine Unterrichtsanstalten , dessenungeachtet
arbeiten sie indirekt der Schule in die Hand , indem sie durch
körperliche Hebungen den Leib kräftigen , den Frohsinn durch
Spiele und Lieder belebe» , die Sprachorgane durch Vor - und
Nachsprcchen Icichtverständlicher Sähe stärken und aus verschiedene
Art und Meise auf Körper und Geist vvrtheilhast cinwirken .
So in doppelter Beziehung gekräftigt , tritt das Kind zur gesetz¬
lichen Frist in die eigentliche Schule ein und — lernt gerne .
Wir glauben , daß die Zeit nicht mehr sehr ferne sein dürfte ,
da unfein Kiiiderbcwahranstalten von Seiten der Gemeinden
mehr Theilnahme zugcwendel werden wird , als bisher der Fall
gewesen , zumal man ihren Werth und Nutze» immer mehr und
mehr schätzen lernt . Hierzu wird dos immer mehr sich ver¬
zweigende Geschäfts - und Berufsleben der betreffenden Eltern , kein
Möglichstes beitragen .

Tagesneuigkeiten
Baden .
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Karlsruhe , 9 . März . ( KrlSr . Z .) Se . Kaiser !. Hoh .
der Großfürst Michael von Rußland und Höchstdessen Gemahlin ,
Ihre Kaiser ! . Hoh . die Großfürstin Olga , geb. Prinzessin von
Baden , sowie die drei ältesten großfürstlichen Kinder sind heute
Vormittag 10 Uhr , mit Extrazug von Berlin kommend , hier
eingetroffen . Da der Großfürst im strengsten Jncognito zu reisen
wünscht , unterblieb der offizielle Empfang . Die Großfürstin
wird mit ihren Kindern zu längerem Aufenthalt hier verweilen ,
während der Großfürst schon in 14 Tagen die Rückreise nach
TifliS über St . Petersburg anzutreten gedenkt.

Konstanz , 9 . März . Der Wasserspiegel deS BodensecS
hat dies» Tage begonnen , sich zu heben. DaS Steigen beträgtbi« jetzt 5 Zoll . Wenn die gestern und heute fühlbare Kälte
fortdaucrt , so dürfte auch in dem Steigen des Sce ' s wieder ein
Stillstand eintreten . Deutschland .

Berlin , 9 . März . Die „ Provinzial -Korrcsp .
" widmet dem

abgetretenen bayerischen Ministerpräsidenten Fürst Hohenlohe ,
welchem das Streben vorgcschwebt habe, zwischen den süddeutschen
Staaten und dem Norddeutschen Bunde ein enges nationales
Band hcrzustellcn , anerkennende Worte , und sagt dann in Bezug
auf seinen Nachfolger , Graf Bray : die politische Vergangenheit
und bewährte Gesinnung deS neuen Ministers , welcher auch bei
dem Abschlüsse des Schutz - und Trutzbündnisses zwischen Bayern
und Preußen betheiligt war , dürfte als eine neue sichere Bürg¬
schaft dafür gelten , daß die bayerische Regierung fest entschlossen
sei , in der bisherigen nationalen Richtung ihrer Politik auch
gegenüber dem Norddeutschen Bunde zu verharren .

— Vom 19 . — 23 . März findet in Frankfurt a . M . ein
Maschinenmarkt statt . Mit demselben ist eine Verloosung ver¬
bunden , die den Zweck hat , neue Maschinen und Geräthe einzu¬
bürgern u . Verbesserungen in Haus - u . Landwirthschast in weiten
Kreisen bekannt zu machen.

— Die siamesischen Zwillinge sprechen fast nie mit einander
was als ein Zeichen gilt , daß sie sich als Ein Ich zu fühlen
scheinen; ebenso spielen sic kein Unterhaltungsspiel ; ihre Ge -
müthsbewegungen . Stimmungen sollen fast ausnahmslos die¬
selben sei und erklärlicher noch sind cS ihre Bewegungen und
das Spiel ihrer Mienen . Auf eine Frage sollen sie meist gleich¬
zeitig antworten . -

Verschiedenes .
— Die Freunde des gestirnten Himmels werden aufmerk¬

sam gemacht, daß an wolkenfreien Abenden zwischen 7 u . 8 Uhr
am südwestlichen Himmel das Zodiakallicht zu sehen ist.
Dasselbe hat die Form eines Zucke, Hutes , der schief gegen den
Horizont geneigt ist und dessen Spitze etwas südwärts vom
Jupiter steht.

— Garibaldi hat einen Roman geschrieben und drucken
lassen : „Die Herrschaft des Mönchs oder Rom im 19 . Jahr¬
hundert "

. Nicht übel zu lesen , aber interessanter wäre noch, wenn
Garibaldi sein eigenes Leben schreiben wollte . Es wäre auch
ein Roman , an dem Helden fehlte es nicht, auch nicht an roman -
lischcn Parthien .

8 Aer Schulsatz .
Wir haben uns einer Anzahl von 59 Patronen erledigt , oder viel¬

mehr — wir werden uns entledigt haben , d . h . der Staat hat sich das
Recht erworben , 159 Schulstellen selbst zu besetzen, die zu besetzen bisher
eine große Anzahl von Privatpersonen , meist Standesherren und Grund -
Herren , das Recht hatten . Dieses Recht wurde der Schulsatz oder das
Schulpatronat genannt . In Zukunst hat die Schule nur noch Einen
Patron , die oberste Schulbehörde , vorausgesetzt , daß das Gesetz über die
Aufhebung der Schulpatronatc , wie es neulich von der 2 . Kammer ge¬
nehmigt worden , die Zustimmung auch des ander » Hauses erhält .

Der Hauptvortheil dieses Gesetzes besteht darin , daß der Wettlaus
unter den Lehrern in Zukunft der Bolkserziehung , statt bisher den Inte¬
ressen Einzelner unter ihnen , zu gute kommt . Ohne den PatronatS -
herren irgendwie zu nahe treten zu wollen , so hat doch die Erfahrung
gezeigt , daß nicht immer der verdienstvollste Lehrer die beste Schulstelle
erhielt , wenn diese unter den vielen zerstreuten Inseln des SchulpatronatS
lag . Die Folge davon war nicht nur die Zurücksetzung des besseren
LchrcrS, sondern auch die Unverbesserlichkeit des schlechter» , der sich von
oer einträglichen Pfründe einer Patrvnatsjchnle nicht mehr hinwegsehnte .Uns sind Falle bekannt , wo , ohne Wissen des Patronalsherrn , ein Neu¬
ling , ein Adept , . um nicht zu sagen ein Parvenü — auf der Flughauteiner Schürze oder in den Fallen eines Chorrocks sich zum Schulscepter
emporschwang , oder durch das Recht der Geburt , weil schon sein Vater

und Großvater , oder sein Schwiegervater re . im Schulsatz genistet hatte .ES gibt Schulpatronate , die unter vier und noch mehr Herren vertheilt
sind , weil die Grundhcrrschaft selbst getheilt ist. Ein so vielköpfiger
Patron äußert auf die Besetzung der Schule gewiß keinen guten Einfluß .DaS Gesetz, wie es aus der 2 . Kammer hervorgegangen , sichert den
PatronatSherrcn Entschädigung zu . Natürlich nicht dafür , daß der Staat
ein Recht an sich nimmt , das nur ihm zusteht , und das den bisherigen
PatronaiSherren auch keinen Vortheil in Geld zu bringen im Stande
war . Aber mit dem Patronatsrechte waren auch Lasten verbunden , z. B .
gewisse periodisch oder auch nur in unbestimmten Zwischenräumen wieder¬
kehrende Leistungen zur Besoldung des Lehrers , zum Bau des SchulhauseSu . s. w . Es ist daher selbstverständlich , daß der Patronatsherr , wenn
er das Recht aufgeben muß , auch mit der Last nichts mehr zu thun hat ;
dazu hätte man eigentlich kein besonderes Gcs -tz gebraucht . Wenn icheinen Acker habe , worauf ein Anderer da « Wegrecht hat , so behalte ichdie Last der Wegdicnstbarkeit auch nicht mehr , wenn ich das Eiqenthum
am Acker ausgebe .

Aber das Gesetz ist noch weiter gegangen und das war an sich un -
nöthig . Das Gesetz vergütet nämlich dem Patronatsherrn auch daS Ka¬
pital , das er seit 10 Jahren für die Ablösung solcher Lasten hingegcbcn
hat . Dazu war kein Grund vorhanden . Entweder hat der Staat über¬
haupt nicht das Recht , den Schulsatz wegzunchmen , oder , wenn er das
Recht hat , so hatte eben derjenige , der vorher Verwendungen daraus ge¬
macht , auf Sand gebaut .

Nichtsdestoweniger tadeln wir das Gesetz nicht . Denn die Lasten
des Patronats waren Einkünfte der Schule , deren Wcrthbetrag , wenn
sie nicht vorhanden gewesen wären , von der Gemeinde hätte bestritten
werden müssen . Billigerweise hätte daher die Gemeinde den PatronatS -
herrn entschädigen sollen , und wenn nun der Staat für sie eintritt , so
macht er an ihr nur in geringem Maße wieder gut , was er dadurch
verschuldet hatte , daß er so lange Zeit ihr heiligstes Interesse , die Er¬
ziehung ihrer Jugend , auf die Spitze des Zufalls gestellt sein ließ . DaS
ist der einzige Grund , den wir gelten lassen können ; ein Recht zur
Entschädigung hat der Patronatsherr an den Staat nicht . Sonst hätteer auch ein Recht , zu verlange » , daß ihm derjenige Theil des Kaufpreises
für seine Grundherrschaft , wenn er oder seine Ahnen sie gekauft haben ,
welchen er mehr gezahlt hat , weil ein Patronatsrecht auf die Schule damit
verbunden war , zurückerstattet werde .

Der Staat vergütet aber auch nicht und bezw . er übernimmt auch
nicht die Lasten jedes Patronats , sondern dies wird eine Ausnahme
bleiben , durch welche die Staatskasse nicht schwer belastet wird . Die Ver¬
gütung und bezw . Üebernahme wird nur da bestritten , wo bewiesen werden
kann , daß der Vorfahre des Patronatsherrn einst aus freier Regungder Schule Einkünfte überwiesen , die er als Last auf seine Grundstücke
gelegt , wofür er gewissermaßen sein Gut verpfändet hatte . Mancher
einsichtsvolle Ortsherr hat wohl eine Schule gestiftet und sich die Besetzung
derselben Vorbehalten ; er hat sich selbst eine Last für sein Patronat auf -
erlegt ; er hat etwas dafür hergegebcn . Allerdings wenig , so wenig , daß
eine Schule bei den heutigen Ansprüchen nicht entfernt dabei bestehen
könnte — aber doch etwas . Hier entschädigt der Staat . Ein Kurzsich¬
tiger könnte sich in einem solchen Falle sogar für den Fortbestand des
Patronatsrechts entscheiden . Er könnte denken , es war doch einmal ein
Recht ; nicht nur der Patronatsherr hat es in guter Meinung für ein
Recht gehalten , sondern die ganze Welt und ebenfalls in guter Meinung .
Allein , alle Rechte , wodurch die Freiheit aller Glieder irgend eines kleinen
oder großen Gemeinwesens beschränkt wird , sind Kinder einer bestimmten
Zeit und ihrer Vorstellungen von Recht . Eine Bannmühle , eine Zwangs -
wirthschaft oder eine Wirlhschaft mit dem Rechte , daß die Gemeindever¬
sammlungen darin gehalten werden müssen , war auch ein Recht , auch
ein Recht aus guter Meinung , wofür der Inhaber sein gutes Geld be¬
zahlt hat . Der Staat hat diese Rechte aufgehoben ; Jedermann befindet
sich wohl dabei und kein Hahn kräht mehr darnach . Die Aufhebung
des SchulpatronatS ist noch mehr gerechtfertigt . Denn das Schulpatrouar
ist ein Herrscherrecht , und Hcrrscherrechte soll und darf Niemand mehr
haben als der Staat , d . h. Fürst und Volksvertretung .

Wir können in diesem Falle über den Rechtspunkt vollständig be¬
ruhigt sein. Auch die ultramontaue Partei , die mit dem Adel durchaus
nicht auf gespanntem Fuße steht, hat für die Aufhebung des Schulpatro¬
nats mitgestimmt . Bei dem Stiftungsgesetz hat diese Partei geltend ge¬
macht , es gehe gegen diese Verfassung , gegen völkerrechtliche Verträge ,
gegen Fürstcnwort , gegen Naturrccht und Gott weiß , gegen was » och.
Tie Aushebung des SchulpatronatS geht nun auch gegen die Verfassung .
Es war verfassungsmäßig garanlirt . Auch gegen völkerrechtliche Verträge
sogar gegen die Verfassung des deutschen Bundes , die auch ein völkerrecht¬
licher Bertrag war u . deren Bestimmungen theilweise noch jetzt als öffent¬
liches Recht fortwährend gelte ». Auch gegen Fürstenwort , denn das
Kirchenleheuherrlichkeitö -Edikt ist auch ein Fürstenwort . Auch gegen Natur¬
recht, ganz so gegen das Naturrccht des Adels , wie das SliftungSgcsetz
gegen daS Naturrecht der Geistlichkeit .

Und doch hat die ultramontaue Partei mitgesiimmt ! Ganz wie jener
Zahnarzt , der fremde Zähne ohne Schmerz auszog , nämlich ohne eigenen
Schmerz . Einer dieser Partei knüpfte — sogar gegen das Kirchcnrecht —
an seine Abstimmung die Erwartung , baß auch das Kirchenpatronat aus¬
gehoben werden müsse. Das war klug ! Hat er vielleicht die protestan¬
tischen Gemeinden beneidet ? Oder die katholischen Gemeinden in
der Schweiz ? Das wäre arglos !

Auch das Kirchenpalrvnat ist ein Hcrrscherrechl . Er sehe zu —
vickeant Lvwsulss würde er sagen — wohin cs fällt , wenn es einmal
aufgehoben ist. — Vorläufig hängen die Trauben noch hoch .
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Bauarbeit -Vergebung .
Die Soumissions -Verhandlung über Be¬

gebung der laufenden Bauunterhaltungs -
Arbeiten an den Militärgebäudcn der Garni¬
son Durlach pro 1870jl1 findet

am 15 . März d. I . ,
Nachmittags 23 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer deS Kasern -
JnspektorS in der Schloßkaserne statt .

Die lusttragenden Maurer - , Zimmer -,
Schreiner , Glaser -, Schlosser - , Blechner -,
Tüncher - , Hafner - und Pflästcrer -Meister
werden zur Bctheiligung mit dem Ansügen
eingeladen , daß die Bedingungen bei der
Kasern -Jnspektion zur Einsichtsnahme auf¬
gelegt sind , woselbst auch die bezüglichen
Impressen der Preisverzeichnisse jedem Be¬
werber zur Benützung sür seine Angebote
zugestellt werden .

Karlsruhe , den 3 . März 1870 .
Großh . GarnisonS -Perwaltung .

Einladung
zur

General -Versammlung
der Mivalsparkaffe Aurtach

Freitag , den 18 . Marz ,
Vormittags 10 Uhr

im großen RathhauSsaale .
Tagesordnung .

I .
Publikation der VereinSrcchnung für 1869 .

II .
Bornahme von Wahlen sür die austretcndr

M iigliedcr
s . deS BerwaltungSrathS :

1 . Fiiedrich Wcysser , Fablikant ,
2 . Karl Siegelst , Nathschreiber ,
3 . Jakob Becker, Kupferschmied ,
4 . Joh . Georg Bliedcrhäuser , Konditor ,
5 . Friedrich Gaum , Bezirksafsistenzarzt ;

F . des Ausschusses :
1 . Karl Bögelin , prakt . Arzt ,
2 . Gustav Allseiix , Revisor ,
3 . Hermann Friderich , Gemeinderechner ,

s. 4 . Friedrich Blum , Schuhmacher ,
0 . Wilhelm Sazgcr , Zeugschmid ,
6 . Karl Riede , Kaufmann -s .

Man ersucht die Mitglieder des Vereins
um pünktliches und zahlreiches Erscheinen .

Durlach , am 10 . März 1870 .
Per Werwattnngsrath .

Fr . Wcysser .
Siegrist .

Acker - Versteigerung .
jDurlach .^ Steinhauer Christian

Sulzer ' s Wittwe von hier und ihr .
Kinder lassen

Montag , den 14 . März d. I .,
Nachmittag « 2 Uhr ,

im hiesigen Ralhhanse mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

30 Nlhn . alten oder 60 Nlhn . 26 Fuß
neuen MaßeS Acker in der Biß , neben
Anton Stegmiiller u . Gabriel Heidt s Wib .
Anschlag zu . 200 fl.

Durlach , am 12 . Februar 1870 .
Das Waisengericht .

A . Weißingcr .

Zur Schlußvcrhandllig über die
sf tlttlz . Eröffnung und Anerkennung deS Per «

messungSwcrkes von der Gemarkung Grünwettersbach , Amts Durlach , ist Tag -
fahrl auf Montag , den 14 . d . M «, von Morgens 9 Uhr im Rathhause in
Grünwctiersbach anberaumt . Diese « wird mit den . Anfügen bekannt gemacht , daß
Erinnerungen wegen der Vermessung in der Tagfahrt dem anwesenden Vermessungs -
Inspektor vorgetragen Werden können und daß Gütcrzettel , welche nicht wieder zurück-
gegeben werden , gemäß § . 93 dritter Absatz der Bcrmcssungsanwcisung großherzog¬
lichen Finanz -Ministeriums vom 9 . August 1862 auf Kosten der betreffenden Grund -
cigenthümer neu gefertigt werden müssen.

Karlsruhe , den 4 . März 1870 .
Der Großh . Bermeffuugs -Jnspektor .

Karlsruhe . Wein -Versteigerung .
Aus den Besitzungen Seiner Großhcrzoglichen Hoheit

deS Prinzen Wilhelm von Baden werden in Höchstdessen
Palais dahier — Innerer Zirkel Nr . 32j36 —

Mittwoch , den 23 . März d. I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

folgende selbstgezogcne und rein gehaltene Weine von den bei -
gcsetztc» Jahrgängen , nämlich :

Staufenberaer Klcvner, I . und II . Corte , 1868er 3b Ohm ,
Outedel , 18d8er 18
Klingelderger , 1866er , 1867er und 1868er 71 „
Rother , 1868er 192 „
Rtiländer , 1868er 17

Schafberger Ricßliiig , 1868er 30 „
Ruiändcr , I . und II . Corte , 1868er 24
Rother , 18ll8cr - 30

* Wcißherbst , 1868er . 32
zusammen 248 Ohm

öffentlich versteigert werden .
Karlsruhe , den 4 . Mär ; 1870 .

Bermögensverrvattung Seiner großhcrzoglichen Koheit des Prinzen
Wilhelm von Waden .

Magazin -Versteigerung .
sDnrlach .sj Kaufmann . Friedrich

Weyslcrs Erben hier , lassen
Dienstag , den 15 . März d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Ralhhausc öffentlich versteigern :

Ein einstöckiges Magazingebäude circa
170 Fuß lang und kheils 48 Fuß kheils
31 Fuß tief, mit Wohnung und Garten
an der Ettlinger Straße bei Durlach ge¬
legen und von allen Seilen freistehend.

Die Sieigeinngsbedttigungcn können in
dem Ralhhanie eingesehen werden und er¬
folgt der Zuschlag , wen » der Schätzungs -
Preis von übOO st . gcbolcn wird .

Durlach , am ci . MW ; 1870 .
Bürger uiriltnamt .

B l c i d o r » .
Ciegri st .

Augenkranken

Dienst -Antrag .
Ein braves Mädchen , da « allen Haus -

haltnngsai besten verstehen kann , findet aus
Ostern eine Stelle . Näheies im Kontor
diescS Blattes .

Dienst -Antrag . !
Ein solides Mädchens

das gut kochen , putzen und !
A wasch » verstchk , kann euch

Ostern bei einer kleinen Fa¬
milie in Dienst trete » : zu erfragen im
Kontor d . Bl .

ist das
Mev-

verühmte , Wirklich ächte vr . VVbite «^ nxvuvasser von Hrangott Ehrhardt in
tz-rohörcilenöach in Thüringen ä Flacon 10 Sgr.
oestcns zu empfehlen . Man verlange aber nur
stets nach vr . ISHites Augenwasser von Trau¬
gott Ehrhardt, denn nur dieses ist das wirk¬
lich ächte . Dasselbe ist mit allerhöchst fürstl .
Konzes » » » bestehen u . hat sich seiner unüber¬
trefflichen Heilkraft wegen seit 1822großen
Weltrnhm erworben , welches Tausende von
Attesten bescheinigen . Aufträge hierauf übernimmt
Herr Karl Menger in Durlach .

Bereits alle Hoffnung aufgegeben und
doch noch Hülfe gefunden . Ostemstchcr Dank ,
seit längerer Zeit litt ich an einer bedeuten¬
den Augenentznndung » so daß die Aerztc
mir alle Hoffnung zur Wiederherstellung meiner
Sehkraft » ahmen , Einer der bedeutendsten Augen¬
ärzte nahm mir alle Hoffnung , indem er be¬
hauptete , ich werde eins meiner Augen jedenfalls
verlieren ; — Ich wandte mich in meiner Noch
an die Herren May u . Eo . in Hörde , die den
Verkauf des Whiteschen Augenwassers von Hrn .
Trangctt Ehrhardt in Großbreitcnbach haben ,und kaufte mir 2 Flasche» Augenwasser von
denselben . Nach Verbrauch von Ifj Fla¬schen war mein Augeuübcl vollständig ge¬hoben , und meine Augen wieder so gesund,wie vorher . Mit der übrigen halben Flasche
turnte sich mein Barer , der ebenfalls an einer
Augeiicittzmidung litt , vollständig . Ich fühle
mich verpstichtct , meinen in hiesiger Gegend so
sehr viel an Augcnkrankheite » leidenden Mit¬
menschen bicö öffentlich zu bekunden , und oem
Erfinder des Whiteschen Augenwassers meinen
nesgefühltesten Dank auSzusprechcn . Hörde , den
-!0 . Seplbr . ttzbll . Eberhard Kuper in der
Kaserne .



- 124 -

LiederkranzDurlach.
Samstag , den 12 . Marz

und
Sonntag , den 13 . März

im Gasthaus zur „ Krone " :

Humoristische
Abkildunterhllltong .

Anfang , präcis 7 Mr .
Eintrittspreis , 30 Kreuzer.

Karten sind bei den Hcire» Ä . Bauer
und R , Bürck , sowie Abends an der
Kasse zu haben .

k'" solides , das in
Haushaltungsarbeiten

erfahren ist, findet auf Ostern eine Stelle
bei einer kleinen Familie ; Näheres im
Kontor d . Bl .

Neuestes A

kmwiM - beiden

iin 8vtn ->Ko von nabe

FS
tzenvlrmixt änrelr Ii ^ I . voliret 1800

vi ixinr »! - 81üüts - prttlnien - l . » 08 v
sinä iikernll LU lrsuksn nnä spislsn
srlsnvl ,

Die HüNpt -Elsveimrs vstruASN
16 mal ^ rss . 100,000 , 8 mal 30,000 .
16 mal 23,000 , 2000 , 1300 , 1000 ,
18 mal 300 , 18 mal -100 , 18 mal 330 ,
18 mal 360 , 396,000 nurllOO , 50 , 50 vr

vis V« I»oMs ^ nnä voll -
äls StnntsroxikrnuK selbst .

Lexlrur äsr ^ ssbivn ^ s,m 20 . tl . Ut8 .
iXuv 2 Hioler

ieostet ein vom Ltnsts Aui -mtlrtss Originnl -
üt »q.ts -Voos , -(olebt von äsn verbotenen
?r« rnessen ) upä veilen älsss OriZillnIj
Ütants -Vooss AbAsn LennKirts LinsenlnnZ
äs « Lstrsxss oäer gs ^en vostvorsslruss ,
selbst nned äsn entkerntestsn tievenäsi
von inii versanät
K» v « r «len nur Krwinur AeLogen

vie nintlieti « LirlninKsliütv nnä

die Versendnug der Geminngclder!
srkolxt nntsr LtnLtsAnrantis sokort nncb
äer / letinv ^ nn äsäen äsr LetbeiliZten
prompt nnä versedvisxeu .

blsrn Oessbäkt ist bsKnnntlielr ärrs Lol -
tssts nnä ^ Uer§ IücitUeb «te , illäein isst
bereits en wskrsren LetksUixtsn in äiesvr
Oo^enä äis nllerböebsten vnnpttreüer von
S80 .<»00 , 225,080 , 158,000,125,000 ,
mebrnrals 100,000 , bnrrliob äit» grosse
Doos nnä sänkst nin 29 . v . Llts . sobon
vieler äen « IlerKrOsstvn llaupt -V
kvvinn nnsbbLnbtt bnbe .

2nr össtsllnnx insinsr virlrliebsn
Ori^io »I-8tnLts -Vooss beäark es äer Le -

^ usnilieblroit bntber keines vriekos , son -
äsrn innn ksnn äsn ^ .nktrLA eintseb sich
sine rosteinLnblunAsIcarte bsursrllsn .
Visses ist ^isiebLSitig bsäsntenä billiZei
als 1?ostvorsebnss .

Heins Osssbllfts -Vlviss ist :

<n«ttv8 8vKvn ließ < »kn !
I1LL. 8ÄW8. kvllll - LLm1)lir§
Usupt - Ooinptoir , Ilsnk - n . lVeclisslAescbM .j

Patent
- Futterfchneid

- Mafchine « .

Durch neuerdings vergrößerte Fährst - Einrichtungen bin ich jetzt wieder im
Stande Aufträge rasch auszufiihren . Ein jährlicher Absatz von ? 600 Stink

zarantir ! für die unübertroffene Zweckmäßigkeit dieser beliebten Maschinen .
Preise : fl. 35 . fl. 49 . fl . 53 . fl. 5tz . fl . 68 . fl. 89 . , franko Bahnfracht .
Abbildungen und Beschreibungen werden auf Wunsch franko zugesandt .

Ukerrr ^ kok in
bis Ende 18h!) in Firma Z . Lanz L Go mp.

Für die

Uracher Bleiche
nimmt Leinwand ,

L Fade » in

Friedrich Kari6
in Dur lach .

Zu verpachten .
10 Drll . Wiesen auf der Breit und

4sj Vrtl . Gemüse - u . Grasgartcn bei dev

Obermühle hat aus Auftrag zu verpachte» .
Rnv . Korn .

^ breiten
VSeirrr ^ ll , Gasse , ist zu verpachten

Kelterstraße Nr . 33 .

Anzeige .

sDurlach .j Dem verehrt . Publikum
empfehle ich mein reichhaltiges Kommissions -

Lagcr von Gold - äb Silberwaaren : zu

Konfirmations -Geschenken
und beinerke , daß neben moderner und
reeller Arbeit , auch zu den billigsten Preisen
verkausi wird .

Jakob Goldschmidt
' s Frau ,

Kömgsstraße 1 .

Danksagung .
- Allen Hrennden und

Bekannten , welche meine

^
Karoline Meier ,

lvährend ihres Krank -
scins besuchten und mit
Wohlt hat «n erfreuten ,
sowie Denen , welche

.. jhie Hülle zur Grabes¬

ruhe geleitete» , und für den erhebenden
Erabgcsang , sage ich hiermit meine» tief¬
gefühltesten Dank .

Durlach , 9 . März 1810 .
Jakoö Weier .

LM - Ja unserer Fabrik werden

fortwährend ^ Nädchen L Unalicn

zur Erlernung dcS Wickel - und

Cigarreumacheus aiigenornuten u .

gut bezahlt .

I . Huch Sr Lt

Regenschirm ,
ipeißen Elsenbrtilgriis , wolle znrückgegeben
nervo » Herrenstraße Nlr . 17 .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 13 . März 1870 .

In Durlach :
Vormittags : Herr Stadtpf . Specht .
Aachmittaqö: Herr Stadtvikar Thoma .

In Wolfartsweier :
Herr Staowilar Thoma .

Wochenkirche am 18. März :
Herr Stadtpf . Specht .

Wreismedaitl
'
en .

Altona . Paris . Linz .
1869 . 1869 . 1869 .

Starker und Pobuda .
liönigl . Hoflieserantcn

Stuttgart
empfehlen ihre vorzügliche»

zu haben i :> AurkclH bei
Fr . Wilh . Stengel .

Hrokener Küken . Ä

V Cci ! l l tagen 6it ich an heiligen Brnst -V
^ Schmerzen .nid noctciieül Husicn : da wnrde ^h
chnnic der
K merke Srrck - Slirnp A
4 >oon . <1. A . W. Mayer ane ^rathen . und uachv
^ Bcitrauch von ss Akasche wurde ich rvnA,
Hmeincnt r . v . t idtthäiieig hefriii , wad ichal
Vde > Lr-.>hr>-,il gemah bitch . inige. «st
^ Ulrichstein li » ^ berhessen , : .«>. Mai <869 .̂ .
>s)> l.' iargarciy « Appel ,
V Alleiniges Anger in Dllklach bei 8s
^8 Krirdr . ZSilh . Stengel .

Gestorbene .
Turla ch.

10. März : Eharlotte geb . Hummel , Wittwc des
Ehristian Uuchheimcr, Stadl -
Taglobner, ÜÜ Jahre alt .

11 . „ Erhard Klencrt . Schneider, Wittwcr .
75 Jahre alt .

Söllingen .
30. Ski . : Johann Ehristoph, Bat . Job . Christ.

Zillp . 1 Monai alt .
1 . Novbr . : Rudolf Otto Ehrharl , 6 Mo » , a .

15 , , Ein lodtgeborcnes Knableiu , Vater
Jakob Wenz.

19 . , bchrlsioph Seiler , vandwinh , Ehe¬
mann , 67 Jahre all .

20. . Jakob (Äesingcr, Steinhauer , Ehe-
maun , 44 Jahre alt .

2 . Tczbr . : Eecrg Ad . stußmaul , Laudwirth,
Ehemann , 5>i Jahre alt ,

9 . „ Johann Eleorg Mall , Vtaurer , Ehe¬
mann , 59 Jahre alt .

10 . „ vouise Phil . Wenz, 14 Jahre alr.
14. „ Alaric Reichcnbacher , 9 Mo » , alt .
>4 . „ Juliane Enesinzer, ledige Nätherin ,

33 Jahre alt .
24 . , Jalob , V . Ehrist. Wenz, vandwirih,

6 Jahre alt .
Slupicrich .

18 . Novbr. : Franz Joseph , Va-. Franz Joseph
Scheider, Schullehrer , 16 W . a ,

6 , Dczbr . : Katharine Schädle, ledige Tag-
löhnerin, 69 Jahre all .

Redatuou , Truck und Verlag reu A . Dup » in Tnrtach ,
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